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1e Generalsekretärin der RD, (Jorne- sensgesprächen Lönnıing Nnannte als Be1- polıtık" tortsetze. Zugleıch außerte die
Iıa Schmalz-Jacobsen, hat erklärt, das spıel das Limadokument sSe1 I1a  - Ja schon Hoffnung, da CUC Religionsgesetze bald

5: Kirchenpapier der FDP VO 1974, des- recht weıt gekommen, ber werde nıcht verabschiedet würden. Im gleichen Inter-
sCn Thesen In der Urtorm der damaligen deutlich SESART, „ Was KRom VO  ; uns for- 1eW Wurde der russısch-orthodoxe Erz-
Jungdemokraten tür beträchtliche Erre- ert  n doch Unterwerfung ırgendwiıe bischoft uch ach den Batholischen [IRrati-
Sung SOorgten un: ann VO'  — der DParteı EeNL- den Papst der W as sonst” Nne’ gefragt. Im Gegensatz anderen
schärtft wurden (vgl H  9 Dezember 19/4, russiısch-orthodoxen Hierarchen schlofß
625 (1s), se1l tür ihre Parteı ach WwW1€e VOT It einem Vergleıch endete das Dıszı- der Metropolıt deren Zulassung nıchrt aus,
„grundsätzlıch gültıg”. Gegenwärtig WÜr- plinarverfahren der Evangelıschen meınte aber, das Verhältnis Rom russı-
den seıne Forderungen VO eiınem Redak- Kırche VO  — Kurhessen-Waldeck dıe sche Orthodoxie werde sıch ann gul EeENL-
tionskomitee des „Gesprächskreises Libe- Studienleiterin für Religionspädagogik un wiıckeln, WEn der Ukrainer-„Kom-
ralısmus und Kırche“ überprüft. Über Dozentin für teministische Theologie plex” besei_te geschoben werde.
eventuelle Revısıonen mUÜsse ann ein Bun- der Gesamthochschule Kassel;, Elga Sorge.
desparteıtag entscheıden. Cornelıa Die Oberstudienrätin scheidet demnach Ungarn sınd 7Yel CUC hatholische e1ıt-
Schmalz-Jacobsen, dıe seIt dem Ausschei- Zu August aus dem kirchlichen Diıenst schriften gegründet worden, eıne kultu-
den VO Manfred Brunner selbst Vorsıt- 4A4US un: erhält dafür ine ansehnliche t1- relle Zweimonatszeitschrift mı1t dem Tıtel
zende des Gesprächskreises ISt, versicherte nanzıelle Abfindung: tür die nächsten Tel „]el“ (Das Zeıchen) und eıne monatlıch C1I-

aber, eiIne Anderung des Kırchensteuersy- Jahre die vollen Bezüge, tür weıtere sıeben scheinende Kinderzeitschrift „Aranyag“
der VO'  — Staatskırchenverträgen Jahre eıne reduzierte Unterhaltszahlung. (Goldener OUOrt) Dıie Nummer VO

werde nıcht angestrebt. Bereıts 1mM März 198/ kündıgte die Evange- „Jel“ sollte och 1mM August erscheinen, dıe
lısche Landeskirche den Gestellungsvertrag Ausgabe VO „Aranyag ” ıst für Januar

der Bundesrepublık gehörten ZzU miı1t der Gesamthochschule Kassel tür Elga 1990 geplant. „_]el“ wırd theologisch-
Zeıtpunkt der Volkszählung VO'  — 1987 dorge. Di1e Landeskirche vertrIitt die An- kırchliche Themen behandeln, ber auch

christliche utoren 4A4US verschiedenen Kul-Personen der jüdischen Religionsge- sıcht, Elga dorge habe mıiıt iıhren theologi-
meinschaft Be1 der Volkszählung VO'  —_ schen Ansıchten das evangelısche Bekennt- turbereichen Wort kommen lassen. Dıie
970 Einwohner jüdischen N1S verlassen und damıt ihre Amtspilıiıchten Kınderzeıitschriuft „Aranyag“” soll uch kate-

verletzt. chetische Materıalıen für die Sechs- bıs EIt-Glaubens gezählt worden. In Nordrhein-
Westtalen lebten ZzuU Stichtag der Volks- Jährıgen enthalten und deshalb als Unter-
zählung /216 Einwohner jüdischen lau- Ersten Mal seIt dem Z/weıten Welt- richtshilfe für den Religionsunterricht In
bens, 1n Hessen 6208, In Berlın 56/1 un: In der Grundschule verwendet werden.krıeg konnte der Heılıge Stuhl eıinen
Bayern 52872 Bischof tür die Katholiken In der SowjJetre-

publık VWeifßfßrußland Am 26 Julı ach einem Bericht der Zeitschrift der
einem Gespräch mı1t dem Österreıichi- wurde Ptarrer Tadeusz Kondrusiewicz A4U S Patriotischen Vereinigung chines1-

schen katholischen Monatsmagazın Grodno AA Apostolischen Administrator scher Katholiken „Die katholische Kırche
„Kırche intern“ erklärte der lutherische Bı- 1M Biıschofsrang fur das Bıstum Mınsk ıIn Chıina“ wurde ıIn Tibet (Shangyanjıng 1mM
schof VO  —_ Bergen (Norwegen), Per LÖön- Uun: ıhm gleichzeıtig die Zuständıg- Dıstrikt Quando) ZU erstenmal wieder eine
nıng, der trüher ber mehrere Jahre Profes- keıt für alle Katholiken des lateinıschen katholische Kirche eröffnet. Etwa 1000 Ka-
SOTr (luth.) Institut für ökumenische Rıtus In Weißrufßland übertragen. In der tholiken un: Angehörige anderer Relıg1i0-
Forschung 1n Straßburg WAar, sıch weıßrussischen SowjJetrepublık leben schät- e  — hatten der Wıedereröifnung der
anläßlich des Papstbesuches ın Skandinavien zZungswelse Wwel Miılliıonen Katholiken, dıe Kırche teilgenommen. Es fällt auf, da
ım Junı geweıgert hatte, dem Treften der VO ELWa sechzig Priestern betreut werden: das Organ der Patriotischen Vereinigung
lutherischen norwegıschen Bischöte mıt Jo- ungefähr hundert Kırchen sınd für den darüber ERSE Ende Junı berichtete, obwohl
hannes Paul 188 1M Dom Irondheim teıl- Gottesdienst geöffnet. Dıie sowJetischen die Eröffnung der Kırche bereits Heılı-
zunehmen. Gerade als rüherer Protessor und weıißrussischen Behörden, heißt SCcHh Abend des VELSANSCHCH Jahres SLAaLLgE-
für Sökumenische Theologie 1mM Herzen Fu- 1n eıner Miıtteilung des vatıkanıschen Pres- funden hatte. Es 1St bekannt, da{fß dıe
, der dıe ökumenische Gesamtlage gut sesaals, selen VO' der Bıschofsernennung Patrıotische Vereinigung des Massa-
kenne, habe „eIn solches Zeugnı1s able- unterrichtet worden und hätten den Papst kers auf dem Platz des Hımmlischen Frıie-
SCH müssen“ In den &0er Jahren habe sıch wıssen lassen, da{ß VO ıhrer Seıite keıine ens In Peking ıIn der Nacht VO 2  m Jun1ı
die Okumene nıcht DOSItIV entwickelt. BeI Einwände bestünden. sıch unauffällıg aut Parte1i- un: Regıe-
den ottızıellen Gesprächen zwischen Rom rungskurs halten sucht und 1es uch
UN: den Kirchen der Reformation sSe1 bisher In wırklıcher yeligiöser Aufbruch lasse ach außen mI1t Nachrichten ber ungehiın-
praktisch „nıchts herausgekommen” uch sıch In der SowJetunion nıcht teststel- derte Aktıvıtäten unterstreicht. Und die
die Anglıkaner selen ber dıe Haltung len Dies erklärte der russısch-orthodoxe Regierung scheıint den Reliıgionsgemein-
Roms „sehr enttäuscht“”. Verantwortlich Metropolıt Michail Mudygin VO Wologda schatten uch tatsächlich weıterhin einıgen
dafür sel weıtgehend dıe gegenwärtige un Welıkı) UstJug ıIn einem KNA-Inter- Spielraum lassen. Darauf welst uch die
Führung In Rom Irotz dieser Finschät- 1eW während eines Autenthaltes In Ham- Ankündigung (resetze Der die eli-
ZUNg SCWANN Bischof Lönnıng dem burg. Dıie Öffnung VO  $ Kirchengebäuden g1i0nsfreiheit hın Während dıe Katholiken
Papstbesuch posıtıve Seıiten ab Vıelen un: dıe inzwıschen zahlreicheren Kırchen- 1n diesem Rahmen mı1t begrenzter Großzü-
Gläubigen se1l dabe!] bewulßfist geworden, da neubauten besagten nıcht 1el Eıne CUu«c gyıgkeit rechnen können, dürftften Katholı-
dıe chrıistlıche Kırche doch 1e] mehr 1St als
WE TE kleine Ecke436  Notizen  Notizen  ie Generalsekretärin der FDP, Corne-  sensgesprächen — Lönning nannte als Bei-  politik“ fortsetze. Zugleich äußerte er die  lia Schmalz-Jacobsen, hat erklärt, das  spiel das Limadokument — sei man ja schon  Hoffnung, daß neue Religionsgesetze bald  sog. Kirchenpapier der FDP von 1974, des-  recht weit gekommen, aber es werde nicht  verabschiedet würden. Im gleichen Inter-  sen Thesen in der Urform der damaligen  deutlich gesagt, „was Rom von uns for-  view wurde der russisch-orthodoxe Erz-  Jungdemokraten für beträchtliche Erre-  dert“: doch Unterwerfung irgendwie unter  bischof auch nach den katholischen Ukrai-  gung sorgten und dann von der Partei ent-  den Papst oder was sonst?  nern gefragt. Im Gegensatz zu anderen  schärft wurden (vgl. HK, Dezember 1974,  russisch-orthodoxen Hierarchen  schloß  625ff.), seı für ıhre Partei nach wie vor  it einem Vergleich endete das Diszi-  der Metropolit deren Zulassung nicht aus,  M  „grundsätzlich gültig“. Gegenwärtig wür-  plinarverfahren der Evangelischen  meinte aber, das Verhältnis Rom — russi-  den seine Forderungen von einem Redak-  Kirche von Kurhessen-Waldeck gegen die  sche Orthodoxie werde sich dann gut ent-  tionskomitee des „Gesprächskreises Libe-  Studienleiterin für Religionspädagogik und  wickeln, wenn der ganze Ukrainer-„Kom-  ralismus und Kirche“ überprüft. Über  Dozentin für feministische Theologie an  plex“ beseite geschoben werde.  eventuelle Revisionen müsse dann ein Bun-  der Gesamthochschule Kassel, Elga Sorge.  desparteitag  entscheiden.  Cornelia  Die Oberstudienrätin scheidet demnach  n Ungarn sind zwei neue katholische Zeit-  I  Schmalz-Jacobsen, die seit dem Ausschei-  zum 31. August aus dem kirchlichen Dienst  schriften gegründet worden, eine kultu-  den von Manfred Brunner selbst Vorsit-  aus und erhält dafür eine ansehnliche fi-  relle Zweimonatszeitschrift mit dem Titel  zende des Gesprächskreises ist, versicherte  nanzielle Abfindung: für die nächsten drei  „Jel“ (Das Zeichen) und eine monatlich er-  aber, eine Änderung des Kirchensteuersy-  Jahre die vollen Bezüge, für weitere sieben  scheinende Kinderzeitschrift „Aranyag“  stems oder von Staatskirchenverträgen  Jahre eine reduzierte Unterhaltszahlung.  (Goldener Ort). Die erste Nummer von  werde nicht angestrebt.  Bereits ım März 1987 kündigte die Evange-  „Jel“ sollte noch im August erscheinen, die  lische Landeskirche den Gestellungsvertrag  erste Ausgabe von „Aranyag “ ist für Januar  n der Bundesrepublik gehörten zum  mit der Gesamthochschule Kassel für Elga  1990 geplant.  „Jel“ wird theologisch-  Zeitpunkt der Volkszählung von 1987  Sorge. Die Landeskirche vertritt die An-  kirchliche Themen behandeln, aber auch  christliche Autoren aus verschiedenen Kul-  32319 Personen der jüdischen Religionsge-  sicht, Elga Sorge habe mit ihren theologi-  meinschaft an. Bei der Volkszählung von  schen Ansichten das evangelische Bekennt-  turbereichen zu Wort kommen lassen. Die  1970 waren 31684 Einwohner jüdischen  nis verlassen und damit ihre Amtspflichten  Kinderzeitschrift „Aranyag“ soll auch kate-  verletzt.  chetische Materialien für die Sechs- bis Elf-  Glaubens gezählt worden. In Nordrhein-  Westfalen lebten zum Stichtag der Volks-  Jährigen enthalten und deshalb als Unter-  zählung 7216 Einwohner jüdischen Glau-  um ersten Mal seit dem Zweiten Welt-  richtshilfe für den Religionsunterricht in  bens, ın Hessen 6208, in Berlin 5671 und in  Z  der Grundschule verwendet werden.  krieg konnte der Heilige Stuhl einen  Bayern 5282.  Bischof für die Katholiken in der Sowjetre-  publik Weißrußland ernennen. Am 26. Juli  ach einem Bericht der Zeitschrift der  n einem Gespräch mit dem österreichi-  wurde Pfarrer Tadeusz Kondrusiewicz aus  N  Patriotischen Vereinigung chinesi-  I  schen  katholischen  Monatsmagazın  Grodno zum Apostolischen Administrator  scher Katholiken „Die katholische Kirche  „Kirche intern“ erklärte der lutherische Bi-  im Bischofsrang für das Bistum Minsk er-  in China“ wurde in Tibet (Shangyanjing im  schof von Bergen (Norwegen), Per Lön-  nannt und ihm gleichzeitig die Zuständig-  Distrikt Quando) zum erstenmal wieder eine  ning, der früher über mehrere Jahre Profes-  keit für alle Katholiken des lateinischen  katholische Kirche eröffnet. Etwa 1000 Ka-  sor am (luth.) Institut für ökumenische  Ritus in Weißrußland übertragen. In der  tholiken und Angehörige anderer Religio-  Forschung in Straßburg war, warum er sich  weißrussischen Sowjetrepublik leben schät-  nen hatten an der Wiedereröffnung der  anläßlich des Papstbesuches in Skandinavien  zungsweise zwei Millionen Katholiken, die  Kirche teilgenommen. — Es fällt auf, daß  im Juni geweigert hatte, an dem Treffen der  von etwa sechzig Priestern betreut werden;  das Organ der Patriotischen Vereinigung  lutherischen norwegischen Bischöfe mit Jo-  ungefähr hundert Kirchen sind für den  darüber erst Ende Juni berichtete, obwohl  hannes Paul II. im Dom zu Trondheim teil-  Gottesdienst geöffnet. Die sowjetischen  die Eröffnung der Kirche bereits am Heili-  zunehmen. Gerade als früherer Professor  und weißrussischen Behörden, so heißt es  gen Abend des vergangenen Jahres stattge-  für ökumenische Theologie im Herzen Eu-  in einer Mitteilung des vatikanischen Pres-  funden hatte. Es ist bekannt, daß die  ropas, der die ökumenische Gesamtlage gut  sesaals, seien von der Bischofsernennung  Patriotische Vereinigung trotz des Massa-  kenne, habe er „ein solches Zeugnis able-  unterrichtet worden und hätten den Papst  kers auf dem Platz des Himmlischen Frie-  gen müssen“. In den 80er Jahren habe sich  wissen lassen, daß von ihrer Seite keine  dens in Peking in der Nacht vom 3./4. Juni  die Ökumene nicht positiv entwickelt. Bei  Einwände bestünden.  sich unauffällig auf Partei- und Regie-  den offiziellen Gesprächen zwischen Rom  rungskurs zu halten sucht und dies auch  und den Kirchen der Reformation sei bisher  in wirklicher religiöser Aufbruch lasse  nach außen mit Nachrichten über ungehin-  praktisch „nichts herausgekommen“. Auch  E  sich in der Sowjetunion nicht feststel-  derte Aktivitäten unterstreicht. Und die  die Anglikaner seien über die Haltung  len. Dies erklärte der russisch-orthodoxe  Regierung scheint den Religionsgemein-  Roms „sehr enttäuscht“. Verantwortlich  Metropolit Michail Mudygin von Wologda  schaften auch tatsächlich weiterhin einigen  dafür sei weitgehend die gegenwärtige  und Welikij Ustjug in einem KNA-Inter-  Spielraum zu lassen. Darauf weist auch die  Führung in Rom. Trotz dieser Einschät-  view während eines Aufenthaltes in Ham-  Ankündigung neuer Gesetze über die Reli-  zung gewann Bischof Lönning dem  burg. Die Öffnung von Kirchengebäuden  gionsfreiheit hin. Während die Katholiken  Papstbesuch positive Seiten ab. Vielen  und die inzwischen zahlreicheren Kirchen-  in diesem Rahmen mit begrenzter Großzü-  Gläubigen sei dabei bewußt geworden, daß  neubauten besagten nicht viel. Eine neue  gigkeit rechnen können, dürften Katholi-  die christliche Kirche doch viel mehr ist als  unsere kleine Ecke ... Und so wie sie den  religiöse Gesinnung in der Bevölkerung sei  ken der „Untergrundkirche“ sich eher auf  nicht so sehr zu beobachten, wie es wün-  verschärfte Repressionen einzustellen ha-  Papst erfahren haben, menschlich und  schenswert wäre. Deswegen, so der Erz-  ben.  freundlich, konnten sie sehen, daß die Kir-  bischof, seien Evangelisierung und Kate-  che sehr menschennah sein kann.“ Für die  chese viel wichtiger als neue Kathedralen.  Zukunft, meinte der Bischof, sei im Ver-  Vom neuen sowjetischen Religionsminister  hältnis zur katholischen Kirche das Wichtig-  (vgl. HK, August 1989, 384f.) erhoffe er,  Beilagenhinweis  ste, daß Rom Klartext rede. In den Kon-  daß er „die richtige Wende in der Kirchen-  Dieser Ausgabe liegt eine Verlegerbeilage bei. ,Und W1€ S1E den

relıg1öse Gesinnung 1n der Bevölkerung se1 ken der „Untergrundkirche” sıch eher auf
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